
Solothurn Rapper Kutti MC
in der Kulturfabrik Kofmehl
Der Berner Rap-Musiker präsen-
tierte sein neues Album. > 21

Sport FC Grenchen mit
solider Leistung
Grenchner können YF Juventus
Unentschieden abtrotzen. > 17

Sport Schumacher freut
sich über Platz sechs
Ex-Weltmeister ist mit Comeback
in der Formel 1 zufrieden. > 11

«Das Ganze scheitert
daran, dass die 
Europäische Union 
einen Stasi-Staat will.»

HANS KAUFMANN, SVP-Nationalrat,
zum Vorschlag der Schweizer Privat-
bankiers zur künftigen Ausrichtung
des Finanzplatzes Schweiz

Seite 9
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Eine Interpretation
voller Emotionen
Das Kammerorchester Solothurn eröffnete
seine Konzertsaison mit den Werken von
sechs Komponisten. Besonders gut gefiel
die Aufführung der Svendsen-Romanze op.
26 durch Geigensolist Michael Keller in Be-
gleitung des Orchesters. (SZR) Seite 21

Zimoun präsentiert in Büren
seine Klangskulpturen
Der Berner Zimoun hat seine Rauminstallati-
on in die Galerie Artis nach Büren gebracht.
Seine Kunst ist einfach und doch voller
Spannung und Überraschung. Wie Ähren
auf dem Feld tanzen Stäbchen auf Gleich-
strom-Motoren. Wohl gleichen sich alle
Konstruktionen, aber die Klänge sind unter-
schiedlich. (UBY) Seite 26
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Die Kosten
senken
Feuerwehrverband
tagte in Oberbuchsiten
An der Delegiertenversammlung
des Solothurnischen Feuerwehr-
verbandes in der Mehrzweck-
halle Oberbuchsiten themati-
sierte Regierungsrätin Esther
Gassler die Zunahme der Kosten.
Zu den Gründen zählte sie unter
anderem überdimensionierte
Ausrüstungen und Speziallösun-
gen für einzelne Dörfer. Ver-
bandspräsident Bruno Bider
griff das «leidige Thema Soldbe-
steuerung» auf. Er fordert vom
Bundesrat eine vollständige
Steuerbefreiung. (SZR) Seite 20 

Politiker kritisieren Kirche
Die Kirche soll in Missbrauchsfällen selbst Anzeige erstatten

Als zu passiv kritisieren
Politiker aller Parteien die
Praxis der katholischen
Kirche, den Entscheid
über eine Anzeige dem
Opfer zu überlassen.

KAREN SCHÄRER

«Es braucht ein hartes Durch-
greifen», sagt Natalie Rickli
(SVP/ZH). Sie hält die gängige
Praxis der Kirche, bei Miss-
brauchsfällen nicht selbst An-
zeige zu erstatten, sondern
den Entscheid dem Opfer zu
überlassen, für falsch. Rickli
reagiert damit auf Äusserun-

gen von Abt Martin Werlen in
dieser Zeitung. 

Doch nicht nur bekannte
Hardliner wie Rickli fordern
von der Kirche eine aktivere
Rolle. So sagt Christa Mark-
walder (FDP/BE): «Die Kirche
soll den Tätern gegenüber
nicht mehr protegierend auf-
treten.» 

Auch die beiden National-
räte und Anwälte Carlo Som-
maruga (SP/GE) und Daniel Vi-
scher (Grüne/ZH) würden es be-
grüssen, wenn die Kirche selbst
Anzeige erstattet. CVP-Kommu-
nikationschefin Marianne Bin-

der sagt: «Es sollte im Interesse
der Kirche sein, so dem Vor-
wurf der mangelnden Transpa-
renz endlich zu entgehen.»

Formell kann man der Kir-
che zwar nichts vorwerfen: Sie
ist juristisch nicht verpflich-
tet, bei Missbrauchsfällen An-
zeige zu erstatten. Trotzdem
kann sich die Kirche nicht
komplett aus der Verantwor-
tung stehlen, wie Strafrechts-
professor Marcel Niggli von
der Universität Freiburg sagt:
Nach einem Missbrauchsfall
stehe die Kirche in der Pflicht,
alles zu unternehmen, dass

ein solches Geschehnis nicht
wieder vorkomme. Andern-
falls könne sie nach Artikel
102 Strafgesetzbuch belangt
werden.

In Deutschland hat man es
mit der Prävention nicht im-
mer so genau genommen, wie
der Fall eines Kaplans zeigt,
der 1979 einen elfjährigen Bu-
ben missbrauchte. Die Kirche
wusste vom Vorfall – trotzdem
konnte der Priester weiterhin
Jugendliche missbrauchen.
Der Fall bringt auch Papst Be-
nedikt XVI. in Bedrängnis.

Seite 4, Kommentar rechts

Die Schopfbühne zeigt eine mordsmässig lustige Komödie
Die Grenchner Schopfbühne feierte die Pre-
miere der Inszenierung «Die Frauen von
Selzwil». Diese «schwarze» Komödie
stammt von Norbert Franck. Die Schopf-
bühne präsentiert eine ins Schweizerdeut-

sche übertragene Version. Die Frauen, die
vor Jahren ihre Männer bei einem Busun-
glück verloren haben, träumen vom gros-
sen Lottogewinn. Und wirklich, eines Tages
klappt es. Aber die idyllische Gemeinschaft

wird auf eine harte Probe gestellt. Annette
(Manuela Heeb, im Hintergrund) hat die
richtigen Zahlen angekreuzt. Susanne (Pia
Schild) und Thea (Caroline Gandola, grünes
Shirt) freuen sich. (UBY) Seite 23
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FoyerVittorio
Grigolo in Zürich
Dem Tenor fehlen
die feinen Töne. > 29

Kommentar

Zölibat in
Frage stellen 

PHILIPP MÄDER

Es ist so sicher wie
das Amen in der
Kirche: Auch in der
Schweiz werden

neue Fälle ans Licht kom-
men, in denen Priester Min-
derjährige sexuell miss-
braucht haben. Wie fast täg-
lich in Deutschland. Höchste
Zeit also, dass die katholi-
sche Kirche der Schweiz das
Problem offensiv angeht.

Doch davon ist die Kirche
weit entfernt, wie sich in die-
sen Tagen zeigt. Anstatt aktiv
zu kommunizieren, reagieren
hohe Kirchenvertreter gereizt
auf kritische Fragen von
Journalisten. Anstatt über 
einen Zusammenhang zwi-
schen Zölibat und Miss-
brauch nachzudenken, ver-
weisen sie lieber auf Über-
griffe in Schulen und Sport-
vereinen. Anstatt bei jedem
Verdacht sofort die Polizei zu
rufen, versetzen sie pädophi-
le Priester lieber in ein ande-
res Arbeitsumfeld.

Sicher: An der Basis der ka-
tholischen Kirche arbeiten
viele integre Seelsorger, die
sich für ihre Mitmenschen
engagieren. Und ein offenes
Klima zu schaffen versuchen,
das Missbrauch verhindert.
Doch wie das hartnäckige
Schweigen des Papstes in
diesen Tagen zeigt, herrscht
eine tiefe Kluft zwischen 
Basis und Obrigkeit.

Dabei kann die Kirche nur
Vertrauen zurückgewinnen,
wenn sie reinen Tisch macht:
Erstens muss eine unabhän-
gige Kommission die Über-
griffe konsequent aufarbei-
ten. In den Archiven findet
sich wohl genügend Material
dazu. Zweitens muss die Kir-
che alles tun, damit in Zu-
kunft kein Kind mehr unter
einem Priester leiden muss.
Und dabei auch das Zölibat
in Frage stellen. Auch wenn
dies immer noch ein Tabu ist.

kommentar@szonline.ch

Denkzettel
für Sarkozy 
Linke siegt bei
Regionalwahlen 
Das bürgerliche Regierungsla-
ger von Frankreichs Präsident
Nicolas Sarkozy hat bei einem
der wichtigsten Stimmungstests
seiner Amtszeit eine bittere Nie-
derlage erlitten. In der ersten
Runde der Regionalwahlen kam
die UMP nach ersten Prognosen
nur auf 26,7 Prozent der Stim-
men und geht nahezu chancen-
los in die zweite Runde in einer
Woche. Sozialisten und andere
linken Gruppen holten mehr als
50 Prozent. (DPA) Seite 6

Forster
wehrt sich
Ständeratspräsidentin
kritisiert Nationalräte 
Ständeratspräsidentin Erika
Forster steht in der Kritik, seit
das Büro der kleinen Kammer
den Entscheid über eine PUK zur
UBS aufgeschoben hat. Im Inter-
view mit dieser Zeitung wehrt
sie sich jetzt gegen die Vorwürfe:
«Ich werde den Verdacht nicht
los, dass es vielen Nationalräten
nicht nur um Transparenz, son-
dern um die eigene Profilierung
geht.» Forster sagt, Bundesrat
Hans-Rudolf Merz habe nichts
gegen eine PUK. Das habe er ihr
versichert. (CHD/BRE) Seite 3


